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A . Hof mann in Karlsruhe

Die bisherigen Ergebnisse*** russischen Sommeroffensive.
Berlin , 10. August 1916.

I .
@SeL ? Ä iöc' die Russen unter Oberbefehl des
südliche anfangs Juni d . I . gegen die
eine, - HWi c deutsch-österreichischen Ostfront in
nunmT

' Kilometer eröffnet haben , ist
lauf hn ~ 5«l)n lochen im Gange . Ihren Ver -
dehnuna S.

u verfolgen , ist bei der Ans -
bei her V <ü dlts sie sich erstreckt, und
Um so niek,^ ^ ^ ^ Nachrichten über sie schwierig ,
ihre bisb -? i^ ^ periodischer Ueberblick über

Verteilung
^

d^
^

S ^ ^ räfte
^
Ä ^^

s
" nö räumliche

genwärtig verfügt \ iv ^ Jl lc Rußland ge-
gendes : Von dern rn Wesentlichen Fol -
Ende des vorjährigen Heere befanden sich am
noch in m T « , Beninc Botps
IMOTtoÄ ? 5y i|l " k ® " W» --n
die Ersaktri, . Trümmer vorhcmdrn . auch

gen Verlauf slp « . Offiziere , waren IM bishert .
kaum toenmpv !̂ /v teöt ä tn Gefangenschaft geraten ,
bolide v , ••«£ ? di ^ doppelte Zahl getötet oder in -
« b* Lt r 5 ° l te Teil der Geschütze und Maschinen -gewehre sowie des sonstigen Kriegsmaterials wart-ine seilte des Feindes geworden , vernichtet oderverloren gegangen . Die militärische Kraft oder we¬nigstens die Offensivkraft Rußlands schien auf langehin gebrochen . Denn , wenn man mich wußte , daßdas Land noch eine zahlreiche Reserve kriegsbrauch .baren Heeresersatzes , besonders in den alljährlichvom

^Heeresd ienst im Frieden befreit gebliebeneu .der Rmchswehr zweiten Aufgebotes zuaeteilt "»Wehrpflicht aen besah so mannte es Än denerforderlichen festen Nahmen , um ans ihnen krieas -tüchtige Gruppen zu bilden , namentlich an Erziehernund Führern , nicht minder an geeigneten Personenfür die zahlreichen Hilfsdienste , deren ein großesHeer bedarf . Und schon die Schwierigkeit , das seh -
0 s? Kriegsmaterial zn beschaffen, schien für dasx.and bei seinem Mangel an eigenen Hilfsmitteln" 7 dle >en Zweck , der Behinderung seines Anßenver -

V
'
V .der Lahmheit der inneren Verwaltung die

^ ic !)er Herstellung einer starken Kriegsmacht aufs° " wste zu erschweren .
4 „ s

n ~ flleichwohl Rußland alle diese Hindernisse
I ' Zeit von wenig mehr als einem halben Jahre1 weit uberwunden hat , daß es sich für seine gegen -
s ; »a * Offensive stark genug fühlte , und wenn es

vtz des störenden Einflusses seiner März -
vssensive und seiner friihzeitigen starken Truppen -
^ersanrnilung an der rumänischen Grenze vermochtyat , so ist dies eine immerhin anerkennenswerte ,vorher zu sehen gewesene Leistung . Möglichit: sie! nur gewesen durch weitgehende Aushilfe an
techmfchem und Lehr -Personal seitens der verbünde »

Staaten sowie 'dadurch , daß Japan und Amerika '
Lanzen Bedarf an Kriegsmaterial gedeckt»aven , Frankreich und England mit ihrem Kreditfür die Deckung der Kosten eingetreten sind . Die

Anerkennung ist indes nicht vorbe -
^ Uos - Wir kennen die schwachen Seiten , die der

Neuschopsiing ähnlich wie jeder Treib -AN
^ pflanze anhaften : ihrer Lebenskraft sind enge

cnK& 5 ^ og?n . Erst die Zukunft wird darüber
nitfVrV, 'Hoffnungen , die unsere Gegner
scheu dieser Ents ^ ^ ^ e" ' berechtigt sind , und wie

SDievertrauensvoll entgegen .
Itch seit dem H« r !̂ ^ ^^ ? „^ ^ ont verlief bekannt -
von Riga längs v^ ^ üdufer

^^ Meerbusen
bnvg , von dort in annähernd gerad ^ '

s
' ^ î 3 ) ii" a'

| ung , nahe östlich von Pinsk vorbei lla !düng der Strypa in den Dnjestr und erreicht ? ^ " " '
mit einer kurzen Wendung nach Osten die Ostqr ^ -eBukowina , der sie bis zur rumänischeilfolgte . Ihre Verteidigung war derart geregelt , daß
!x - l m ^ vrden bis .zum Riemen 'der Heeresgruppe'vmdeiiburg , von da bis zum Pvipjet der Heeres -

Prinz Leopold von Bayern oblag . Südlich
9 -~

"
. vripjet folgten die Armeen des Generals von

des Erzherzogs Josef Ferdinand und
iitrs i 1 die nach'

Beginn der russischen Offensive
von Verstärkungen unter ge-

einer Oberbefehl des Genemls v . Linsingen zu
die Arnnp* J> ?W )e susammengvsetzt wurden . An
molli fck>loß sich die Armee Böhm ' Er -
wer und « ' ss

^° ^ien die Armeen des Grafen Both -
lick^ R ^ V ^ ltin . Ferner wurden laut amt -
uördlirfi w

'i5"Ä n 2 vvin 1 . August die sämtlichen
bündewn s^

" ^ befindlichen Truppen der Ver -
den ObÄW ^ ^ ^ M '^ Linsingen unter
bnvg , die w? e^ ?si? n/ ^ !^ d'narschalls v . Hinden -
front ' . nter wn ^ 5 der Ost -

'
stellt . CfnblS Erzherzogs Karl ge-
erkennen , daß anfana » ^ r Kundgebungen auch^ nwngs dieses Monats auf dem rech-

Starke englische, französische unö ruDsche Angriffe
verlustreich gescheitert.

Großes Hauptquartier , 14 . August .
(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz .
Südwestlich der Straße Thi6pval - Poziö -

res war es den Engländern gestern früh gelungen ,
in etwa 700 Meter Breite in unseren vordersten
Graben einzudringen ; im Gegenangriff wurden sie
heute nacht nieder hinausgeworfen . Vor G u i l l e-
in o n t und der südlich anschließenden Linie sind
Mnssenangrifse des Feindes unter schwerster Ein¬
buße für ihn abgeschlagen worden . Ebenso brachen
zwei sehr starke französische Angriffe im Abschnitt
M a n r e p a s bis östlich von H e m zusammen .

Nachträglich ist gemeldet , daß die Franzosen in
der Nacht zum 13. August das Dorf F l e u r y und
unsere Stellungen östlich davon angegriffen haben
nnd glatt abgewiesen sind. Ein feindlicher Hand -
granatenangriff ist gestern nordtvestlich des Werkes
T h i a u m o n t gescheitert.

Am nnd südlich vom Kanal von La Bass6e
herrschte lebhafte Gefechtstätigkeit . Vielfach zeigten
diej feindlichen Patrouillen größere Regsamkeit , be-
sonders gingen nordwestlich von Reims stärkere Ans -
klärnngsabteilungen nach ansgiebiger Fenervorlie -
reitung vor ; die Unternehmungen waren ohne Er -
folg .

*

Oestlich von Bapaume wurde ein englisches
Flugzeug im Luftklinipf zur Landung gezwungen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschallö von Hindenbnrg .

In der Gegend von Skrobowa , sowie am
O g i n s k h - Kanal südlich des W y g o n o w s -
koje - Sees wurden feindliche Vorstöße abge -
schlage» ; deutsche Abteilungen zersprengten östlich
des Kanals rnssische Vortrnppen unter erheblichen
Verlusten snr diese.

Bei Z a r e e z e am S t o ch o d ist ein Gefecht
gegen vorgedrungenen Feind zn unseren Gunsten
entschieden.

Starke feindliche Angriffe richteten sich gegen den
Lüh - und Graberka - Abschnitt südlich von
B r o d h. Sie wurden blutig abgewiesen ; nene
Angriffe sind dort im Gange .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Im Abschnitt Z b o r o w - K o n i u ch h scheiterten
russische Angriffe , eingebrochene Teile des Feindes
sind dnrch Gegenstoß zurückgeworfen , über 300 Ge¬
fangene sind eingebracht .

Auch westlich von Mo n aste rzhska lies der
Gegner vergeblich an . Er erlitt in unserem Feuer
große Verluste .

valkankriegsschauplatz .
Keine wesentlichen Ereignisse; selbst die Schein-

tätigkeit des Feindes flaute ab.
Oberste Heeresleitung .

ten Fliigel der Ostfront die bisher auf anderen
Kriegsschauplätzen tätig gewesene österreichifch-unga -
rische Armee des Generaloberst v . Köveß sowie auch
deutsche Truppen eingegriffen haben . Und am 25 .
Juli wurde das bevorstehende Eintreffen türkischer
Trnppen angekündigte

Von 'der russischen Streitmacht stehen zwei Hee -
resgnippen , nämlich das Nordheer nnter General
Kuropatkin und das Heer der Mitte unter General
Ewert , nördlich des Pripjet , das bei weitem stärkste
Siidheer unter General Brussilow südlich des Prip -
jet unserer Ostront gegenüber , eine Armee in Arme¬
nien , schwächere Kräfte in Persien .

(Fortsetzung folgt .)
v . Blume , General d . Inf . z . D .

Neues Gelö in öen besetzten Ge-
bieten des Ostens.

Bereits gegen Ende des Jahres 1914 ist in den
besetzten Gebieten Belgiens eine Notenbank ge -
gründet worden , deren Aufgabe es war , das Land
mit den nötigen Zahlungsmitteln zu versehen .
Der Socistö g^nörale ist diese Aufgabe zugefallen .
In Polen sowohl wie im Verwaltungsgebiet des
Oberbefehlshabers Ost hat man Rsher davon ab -
gesehen , neues Geld einzuführen . Aber je mehr
die Volkswirtschaft wieder in geordnete Bahnen ge¬
lenkt wird , um so mehr macht sich das Bedürfnis
geltend , ihr neue U m la u fsmi t. te l zuzuführen .
Bisher ist in den besetzten Gebieten des Ostens aus¬
schließlich russisches und deutsches Geld im Um -
lauf gewesen . Die Zirkulation des deutschen Geldes
ist sehr bedeutend . Diese Tatsacke ist nicht zuletzt
darauf zurückzuführen , daß wenigstens bei der pol -
nischen Bevölkerung der Rubel immer noch größeres
Vertrauen genießt als die Mark . Ter Rubel wird
vielfach vom Verkehr zurückgehalten . Der Grund
ist wohl in den meisten Fällen ein s p e k u l a t i v e r .
Der Rubelkurs hat — trotzdem er innerhalb Jahres -
frift stark gestiegen ist — sein früheres Umwertungs¬
verhältnis zur Mark noch nicht wieder erreicht .In der Erwartung , daß der Kurs des Rubels sichlmeder erhöht , scheint es vorteilhaft , den Rubel zu-
ruckzuhalten oder sogar durch spekulativen Auskauf
1 Markgeld Rubel zu erwerben , um diesen dannlvater gegen einen höheren Kurs wieder für Marken
einzutauschen . Mangels eines anderen Zahlungs -nuttels ist es ja natürlich , daß der Umlaufsverkehrder Mark immer stärker wird — das ganze Be -
satzungsbeer , die zahlreichen Beamten erhalten ihreBezüge fast ausschließlich in der deutschen WährungDiese wird dann zum allergrößten Teil in Polenselbst in Umlauf gesetzt . Der Rückfluß an die
öffentlichen Kassen ist naturgemäß bei weitem nichtso stark , als die in dem freien Verkehr befindlicheMenge . Durch den starken Bedarf der besetztenGebiete an barem Gelde werden natürlich dieReichsbank und die deutsche Darlehens -

k a s s e erheblich belastet , denn für die ausgegebenenBanknoten und Darlehenskaffenscheine muß die
gesetzmäßige Deckung vorhanden sein . Die Aus -
weise Ler genannten Banken werden durch die starkeZirkulation deutscher Geldsck?eine ungünstig beein -
slußt . Schon rms diesem Grunde erscheint ein
besonderes Geld für die Verwaltungsgebiete er-
wünscht .

Aber noch ein anderer Grund dürfte ausschlag -
gebend fiir die Ausgabe besonderen Geldes sein , und
dieser Grund liegt im Interesse des be -
setzten Gebietes . Das gewerbliche Leben hat
zum Teil wieder eingesetzt, die Landwirtschaft
steht fast überall auf einer Höhe , die die unter
russischer Herrschaft N>eit übertrifft . Für ein be-
ginnendes Wirtsck>aftsleben ist aber der Kredit
ein unbedingtes Erfordernis . Dem Kreditbedürf¬
nis kann aber mit der Sck^afsung von Darlehens -
ka sse n sche i n e n abgeholfen werden . Voraus -
setzuiig zur Ausgabe solcher ist natürlich die Schaf¬
fung einer Darlehenskasse .

Das neueste Befehls - und Verordnungsblatt des
Oberbefehlshabers Ost enthält bereits die Be -
stimmnngen über die Errichtung einer Darlehens -
kasse für die besetzten Teile der russischen Gouverne -
mentS Suwalki , Kowno , Wilna , Grodno und Kur¬land , soweit sie nicht zum Generalgouvernement
Warschau gehören . Nach der Verordnung erhältdie Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen die
Befugnis , unter der Bezeichnung „Ostbank fürHandel und Gewerbe , Darlehenskasse Ost, " eine
Darlehenskasse in Kowno zu errichten und zu be¬treiben . Zweck der Kasse ist die B e s r i e d i g n n ades Kreditbedürfnisses , das sie durchAusgabe von Darlehenskassenscheinen in Rubelserfüllt . Die ausgegebenen Darlehens -Kassenscheine sind dem Rubel russischer Währung

öffentlichen Kassen ei !2
>ch , . f lich der stadtischen , sowie von allen Privat -Personen in Zahlung zn nehmen . Die spätere Ein -der Darlehenskassensckieine in Rubelwährunadurch die Ban wird gewährleistet . Um einen
IV Ä r

d c l
. . .Kuschen Darlehenskassen ^ neuund Rubeln russischer Währung zu unterbindensind entgeldltchc SSechsetgeschäste

^
i„

^
WlcSföfSscheinen gegen Rubel verboten .

" ^ en^ a„ eii-

1 Dackhenskassenscheine lauten auf 50 KopekenkjM ° . 26 und 100 Rubel . Der Gesamtbetraa auSchemen soll vorläufig 100 Millionen Rubel nickitübersteigen . Darlehen in Rubel ^ hrung
^

gewahrt die Darlehenskasse an Ein -
Amgen des öffentlichen Rechts , die vom Ober -befehlshaber Ost der Kasse als darlehenssähig be-zeichnet sind , an einzelne Personen und Handels -firmen , sowie an solche ErlverbsaeielKrfv . ftim

Öf
'
^ rlW 0n^ Avalen Recks , we che vomOberbefehlshaber Ost als solche anerkannt und Z

^ lassen sind . .
Tie Tarlehen sollen in d?r Reael a

iJfc , 11® Monate gewährt werden . Der für^ .eDarlehen zu zahlende Zinsfuß soll in der Regelnicht weniger als der Lombardzinsfuß der deutschen

Reichsbank betragen . Für die Darlehen ist natürlichSicherheit zn stellen , die als Sicherheit für die Dar -
lehenskassenscheine haften . Als solche haftet außer -
dem der aus den Gewinnerträgnissen anzusam «
melnde Sicherheitsfonds . Bemerkenswert ist, daj|die Darlehenskassenscheine in deutscher , litauisch « ^lettischer und polnischer Sprache bedruckt sind.

°CX§ f§X3 °

Oer Krieg zur See»
Erfolge unserer Unterseeboote .

Berlin , 14 . Augnst . . (W .T .B . Amtlich .) Eineß
unserer Unterseeboote hat am 13. Auglist vormit >
tags im? englischen Kanal den englischen Zer
störer „Lasso o " versenkt .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
*

Berlin , 14. August . (W .T .B . Amtlich .) Unser «
Unterseeboote haben im englischen Kanal in der
Z e i t v o m 2 . bis 10 . A n g n st 7 englische und 3
französische Segelfahrzeuge , sowie drei englische und
zwei französische Dampfer v e r s e n k t .

Englischer Rachedurst .
London , 13 . Aug . (W .T .B .) Oberhaus .

Sitzimg vom 9 . August . Lord Bressord fragte an,od die Regierung den Wert der britischen Vermögenin Deulschland und den der deutschen Vermögen in
Großbritannien bekannt geben könne und ob die Re >
gierung nicht jetzt nach der „ Ermordung " des K a -
pitäns Fryatt Vergeltung üben könne , in -
dem sie alles deutsche Vermögen beschlag »
nahmen und alle Personen deutscherG e b n r t i n t ernie r e n l as s e. Lord Beressord
fragte weiter , ob man nicht einen Teil des deutschen
Vermögens beschlagnahmen und der Witwe Fryatts50 000 Pfund Sterling daraus übergeben Wime . —
Lord Lansdowne erwiderte , die vorhandene Statistiküber deutsche Vermögen in England und englische in
Deutschland sei unvollständig und ungnverlässig undkönne daher nicht veröffentlicht werden . Was die Ideebetreffe , durch Vermögenseinziehung Vergeltung zuüben , fo lasse sich darüber eher reden als iiber denanderweitig geäußerten Gedanken , dnrch Akte vonGrausamkeit , Verfolgung und Barbarei Vergeltungzu üben . Eine solche Politik sei mit Recht verurteiltworden . Tie Frage einer Vergeltung durch Vermö -

gensbeschlagncihme sei von der Regierung in Erwä¬gung gezogen worden . Aber eine solche Politik müssemit viel Ueberlegung ausgeführt werden . Die Wirt -schaftlichen Fragen seien sehr verwickelt . Man müssesicher sein , daß man sich vor dem Feinde nicht einegroße « Blöße gebe als diesrr . Die Regierung beratediese Frage gegenwärtig mit Fachleuten des Handelsund des Bankwesens .
Ein Schadenersaiz -Prozeß aus dem „Lusitania " -Fall .Berlin , 14 . Aug . Wie dem Berliner Lokal -anzeiger berichtet wird , begann am Donnerstag vordem Newyorker Bundesdistriktsgericht der Prozeßge g en die Cunard - Linie , der Besitzerin der,X u s i t a n i a , der von Solomon Friedmann undlu anderen Amerikanern gegen die englische Schiff ,fahrtsgefellschaft anhängig gemacht Mirde . Die Klä -m verlangen für den Tod ihrer Verwandten b ! id° lu der „Lusitania " einen Schadenersatzvon 4 MiIlionenMa r k , mi t der Befind, , , .daß die Gesellschaft trotz der Warnung daßDampfer torpediert werden soll , keine geeigneten Vor -

getroffen habe und daß auch die Ret -tungsarbeiten ungenügend gewesen seien .
Hc

Amsterdam , 12 . Aug . (W .T .B .) Das ReuterscheBüro meldet , daß in Edinburgh dieser Tage ein
holländischer S ch i f f s k a p i t ä n zu einer
Geldstrafe von 60 Pfund und 14 Tagen Gefängnis
verurteilt wurde , weil er während des Lust -
angrisfs am 9 . August di* Lichter seines Schiffes
nicht entsprechend abgeblendet hatte .

Vlissingcn , 12. Aug . (W .T .B .) Der P o st v e r -
kehr mit England wird am nächsten Mittwochmit dem Dampfer „Prins Henrik " wieder ausge -
nommen . Abfahrten von Vlissingen Montag . Mitt -
woch und Freitag und von Gravesund Dienstag ,
Donnerstag und Samstag .

« 3 <S>i£ SiX>

vom Salkan.
bulgarischer Kriegsbericht .

Sofia 12. Aug . (W .T .B .) Bericht des General -
stabs : Am 9 . August beschoß die feindliche Artillerie
während des ganzen Tages ununterbrochen unsere
vorgeschobenen Stellungen südlich und südwestlich
des D o i r a n - S e e s . Es wurden aber keine In .
santerie -Abteilnngen beobachtet . Die Beschießung
wurde während eines Teiles der Nacht fortgesetzt .
Unsere Artillerie antwortete nicht. Am 10. August
eröffnete der Gegner auf dieselben Stellungen ein
heftiges Artilleriefeuer , das von 5 Uhr bis 8l/ z Uhr
morgens dauerte . Unter dem Schutze dieses Feuers
näherten sich feindliche Angriffsabteilungen . Unsere
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Artillerie zerstreute die feindliche -Inf ante -
r i e durch Sperrfeuer und brachte ihr erhebliche
Verluste bei . Sodann richtete sie ihr Tseuer gegen
die feindliche Artillerie und brachte sie zum Schwei -
gen . Gegen 4 Uhr nachmittags fing der Feind von
neuem an , unsere Stellungen z » beschießen ,aber seine Infanterie versuchte keinen weiteren
Angriff . Alle diese Handlungen waren reine
Scheinunternehmungen . Eine feindliche
Abteilung versuchte , sich der Höhe nordwestlich des
Dorfes N a b o v o zu bemächtigen , aller wlr warfen
sie zurück. Im Gegenangriff brachten wir ihr Ver¬
luste bei . An der übrigen Front schwaches Artil -
leriefeuer und für uns günstige Kämpfe von Er -
knndnngsabteilungen .

4-
London 13. Aug . (W .T .B .) Die Morningpostmeldet ausSaloniki vom 9. August : Die f r a n -

z ö s i s ch e Artillerie hat heute angefangen ,die Stadt Doiran zu beschießen .
)X (

Der Krieg im Grient .
Die Gärung im Suüan und in flegppten .

Koqstantinopcl , 10. August . (W .TB .) Meldungder Telegraphenagentur Milli . Aus amtlicherQuelle werden die folgenden Nachrichten gegeben :
In dem ganzen Gebiet von Tripolis von West-
lich des Sereth bis zur tunesischen Grenze befindet
sich kein italienischer Soldat mehr außer
innerhalb der Mauern der Städte H o m s und
Tripolis . Die Stämme , die sich an der tunesi -
schen Grenze befinden , haben sich mit den tripolitani -
sehen Kriegern vereint und mit diesen zusammen
die ganze Zone zwischen Tatawin und Dehibaff
besetzt. Zur Stunde werden diese Gebiete von den
Scheichs und Führern der Krieger verwaltet . Der
Rote Halbmond glänzt in allen diesen Gegen ,
den . Tiefe Ergebung und Treue wird dem g ro ßen
Khalifat bezeugt und der türkischen Re -
gierung . Ebenso steht es in Benghasi . Die
Krieger zeigen große Festigkeit und entwickeln großeStärke gegenüber den Engländern .

Die mit ihren Offizieren gegen den Emir von
Darsur Ali Dinar abgesandten ägyptischen
Truppen sind zum großen Teil zu diesem über -
gegangen , was zur Folge hatte , das; die Ver¬
bindungslinien zwischen dem Sudan und Aegyp .
t e n abgeschnitten wurden . Letzthin Haben die
Führer der Kriegerhruppen , die in Afrika operieren ,
Post - und andere Verbindungen mit Ali Dinar ein -
gerichtet . Im Uebrtgen hat der Emir von Darfur ,der nie eine Gelegenheit hat vorübergehen lassen,
seine Treue gegenüber dem Khalifat zu bezeugen ,
sich auch diesesmal inmitten ungeheuerer Schwierig ,
keiten mit Tapferkeit den Engländern widersetzt und
ist derart in die Lage gekommen , die Früchte des
Djihad zu pflücken . Anderseits hat er ein neues
Mal seine Ergebung gegenüber 'dem Khalifat dar¬
gelegt . ,

Die mohammedanische Bevölkerung
von Aegypten zögert bei keiner sich bietenden
Gelegenheit , ihre Sympathien gegenüber der otto -
manischen Regierung zu äußern . Die Herrschaft
der Grausamkeiten , welche die Engländer in Aegyp -
ten eingeführt haben , hat diese Gefühle der Ergeben -
heit und Treue nur gesteigert . Während der Frei -
tagsandacht zeigen die Anwesenden be der Verlesung
des Namens des f a l s ch e n K h e d i v e n ifü Khotbe
durch ihr Schweigen die ganze Entrüstung , die sie
diesem Namen gegenüber empfinden . Dagegen er -
klingt ans taufenden von Keblen aufrichtig das

Unser Großherzss am nörölichen
Teil öer Dünafront .

Auf der Reise an die Ostfront besuchte der Groß -
Herzog anch die Badener an der Dünafront I

Der Großherzog kom'int "
, so ging es durch die

Schützengräben : und unser Landesfürst kam auch
am 29 . Juli . Morgens um 3 Uhr weckten uns Bc >
dener der 7 . Kompagnie die Posten ! Raus aus den
zweistöckig in den bombensicheren Unterständen an -
gelegten , von uns nach eigener feldgrauer Paten -
tierung Hergestellten Sprungfedermalraven ! Auf
Holz siegen , haben wir uns schon lange abgewöhnt !
Schnell gewaschen, abends zuvor Iraben rotr uns alle
noch hübsch sauber von nnserni Kompagniefrisenr
rasieren lassen , denn der moderne Krieg -mit seinen
Gasangriffen hat das Bild des bärtige » Kriegers
wegrasiert .

Schon sprudelt das aus ^ eigenem Brunnen ge -
schöpfte Wasser in unseren ^ chnellkoHern , den lieb -
gewonnenen eisernen Feldöschen . Ein trefflicher
„Otto Bellmann "

, d . i . ein guter Aohnenkasse , so
gut , daß sein Gernch schon manche Kasseeschwester
mit Neid und Sehnsucht erfüllen würde , oder ein
„Engelskaffee " bei denen , » ic mit den einzelnen Kafee -
Bohnen nicht Hausen können — Engelskaffee ist bei
uns durch einzelne Kaffeebohnen braun gefärbtes
Wasser — dazu mehrere Stück Kipper over Klepper -
Kommißbrot mit oder ohne Marmelade oder
Schm ^ilzersatz, je nach Vorrat , das bildete unser
FrühstückI

So gestärkt , den Brotbeutel und die Feldflasche
noch gefüllt , geht 's um 4 Uhr los , nach dem Regi -
mentsstab , wo sich die Badener des ganzen Regiments
sammelten . Daß wir anr Abend zuvor natürlich un -
sere Kleider noch in Ordnung gebracht , die durch
Arbeit oder „Ueberernähruug " leck gewordene Nähte
wieder zusammengefügt , unsere den Feuerwehrhel -
men ähnliche Kopfbedeckung wieder mit der mili -
tärischen Spitze versehen haben , das alles versteht
sich von selbst, denn jeder setzte doch seinen ganzen
Stolz darein , auch schmuck und sauber vor seinen
Landesherrn hintreten zu können . Musik voraus ,
Gewehr geschultert , marschierten wir 6 Uhr 30 durch
schöne Nadelwaldnngen ab nach dem Divisionsstab .Der Himmel war grau , eS hatte geregnet , doch wir
waren darüber nicht böse, denn der Regen hatte den
sonst knöcheltiefen , leicht aufwirbelnden Staub aufBoden gezwungenund Staub essen,

'
danach

Amen , sobald der Name des Khalisen genannt wird .Dies läßt die in der Nähe der Moscheen aufgestell -
ten Geheimagenten vor Wut aufschäumen . Vor eini¬
gen Monaten wollten die Engländer die ägypti -
schen Reservisten unter die Fahnen rufen .
Diese meuterten aber nach ihrer Einberufungund erklärten , daß sie ihre Waffen nicht gegen Mo -
hammedaner gebrauchen würden . So sind sie ge-
zwnngen worden , auf die Einberufung dieser Re -
servistenklasse zu verzichten .

*

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der angebliche Flug Marchals über Berlin .

Berlin , 11 . August . (W .T .B .) Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung schreibt : Die Zeitungen der
Ententemächte ergehen sich in überschweng -
lichenLobes Hymnen über den Flug des fran -
zösischen Fliegerleutnants Marchal , der
von Nancy aus , Berlin überflogen haben soll und in
der Nähe von Eholm zur Landung gezwungen , in
österreichische Gefangenschast fiel . Wenn wir auch
die sportliche Leistung des Fliegers keineswegs
herabsetzen wollen , so muß doch daraus hingewiesen
werden , daß bereits lange vor dem Kriege derartige
und größere Leistungen von Fliegern aller Länder
vollbracht worden sind . Militärischen Wert haben
derartige Flüge kaum . —

Der Flieger behauptet , Proklamationen
über Berlin abgeworfen zu haben : die Prokla -
mation soll nach einer Mitteilung des Journal mit
den Worten eingeleitet worden sein :

„Wir sind wohl in der Lage , die offene Stadt
Berlin zu bombardieren und unschuldige Frauen
und Kinder zu töten : aber wir begnügen uns
damit , diese Proklamation abzuwerfen "

Demgegenüber ist festzustellen :
1 . Es ist fei n französischer Flieger über Berlin

gesehen worden .
2 . Es ist weder in Berlin noch in Umgebung die -

ser Stadt auch nur ein Exemplar 'der P r o k l a m a -
t i o n gefunden worden .

3. Die Möglichkeit , die in der angeblichen Prokla -
mation angedeutet wird , Berlin mit Bomben zu be-
legen , ist nichts als ein f r o m m e r W u n s ch. Bei
einem Fluge von einer solchen Ausdehnung ist das
Mitführen von Bomben ausgeschlossen : denn die
Nutzlast kann in diesem Falle nur das Bmzin sein.4 . Die ruchlosen Angriffe auf deutsche
offene Städte — wie Karlsruhe und die
Schwarzwaldorte — haben zur Genüge be»
wiesen , daß sich feindliche Flieger nicht durch ' irgend -
welche Rücksichtnahme in der Ausführung ihrer Ver -
brechen , die friedliche Zivilbevölkerung , Frauen und
Kinder , zu töten , stören lassen.

Ebenso bedeutungslos sind die offenbar aus
A e r g e r über die Nachrichten von Deutschlands
vorzüglicher Ernte in die Welt gesetzten französischen
Drohungen , unsere Felder durch Fliegerbomben ver -
brennen zu wollen . Wenn dies möglich wäre , könnte
man Deutschlands Feinden derartige Ruchlosig -
keiten wohl zutrauen . Aber anch hier scheitert
diese Absicht an der Unmöglichkeit genügende
Mengen von Brandbomben auf weite Strecken mit -
zuführen . —

Flicgerlrutnant Frankl .
Die Frkf . Zig . berichtet : Der im deutschen Tages -

Dericht dieser Tage erwähnte Fliegerleutnant Wilhelm
Frankl ist der jüngste Inhaber des Ordens Pour le
Merite . Sein Name wurde zum ersten Mal im Tages -
bericht vom G. Mai genannt , als Vizeseldwebel Frankl ,nachdem von ihm das vierte feindliche Flugzeug , ein eng-
lischer Doppeldecker, außer Gefecht gesetzt war , vom Kai-
ser zum Offizier befördert wurde . Am 5 . August wurde

dürstete niemanden . Ach wie flott marschierte es sich
mit Musik , r .^chdcm' wir schon so viele , viele Monate
lang ohne Musik durch Rußland marschiert waren .
Aber leider machte die Musik <lar so große Pausen I

Beim Divisionsstab um 9 Uhr angekommen , tra -
fen wir schon eine große Anzahl Landsleute aller
Waffengattungen und aus allen Gauen unseres lie -
ben enteren Heimatlandes .

Immer noch kommen aus allen Richtungen ba -
dische Truppen an . Alle badischen Dialekte summten
so wohltuend durcheinander , der etwas schroffe
preußische Akzent war fast vollständig verstummt , die
Mannemer und Karlsruher , streckenweise ' auch die
Psorzemer , führten naturgemäß in ihrer Beschei-
denheit das Wort .

Alte Bekannte trafen sich seit langem wieder einmal
und tauschten liebe .Heimaterinnerungen miteinander
aus .

Der Himmel hatte sich schließlich aufgeheitert , ja
zeitweise lugte die liebe Sonne aus den Wolken zu
der frohen Schar tapferer Krieger hinunter .

Um halb 11 Uhr kam der Großherzog mit seiner
Begleitung in Kraftwagen an und schritt die lange ,
schnurgerade Front der im Schatten einer prächtigen
Lindenallee stehenden Badener ab .

An die alsdann im Viereck aufgestellten Truppen
hielt unser Großherzog eine kurze aber eindrucks -
volle und inarkige Rede , brachte Grüße vom Groß -
herzoglichen Hause , aus der ganzen , ach so fernen
Heiinat , dankte nns für uusr treue Pflichterfüllungund erbat Gottes Segen auch fernerhin aus uns und
unsere Wassentaten bis zum endgültigen Siege .
„Gott mit Euch , Gott für Euch .

"

In manches Soldaten Auge glänzte eine Träne !
Sehnen nach der Heimat , Heimatbilder , die liebe ,
sorgende Frau und die lieben Kleinen , die alten sor -
genvollen Eltern , das nirnntermüde Mütterlein . —
Die tannendurchranschten Höhen des Schwarzwal -
des , der liebe , mit Buchen bedeckte Odenwald , des
Rheines goldenschwere Fruchtebene , die liebliche , re -
benbekränzte Seegegend , das hügelreiche Kra 'ichgau
und das annnitige Hinterland . All diese Bilder ,
von den Lieben zu Hanse , von Dorf und Hof , sie er -
standen von Neuem wieder mit heißer Sehnsucht in
der Seele der tapferen Badener , die schon Monde
lang in Nußlands endlosen Weiten ihr Gut und Blut
fürs liebe und teure Vaterland einsetzen, und von
neuem gelobte ein jeder im Stillen den Schwur un -
veribriichlicher Treue , der in dem vom Großherzog
ausgebrachten Hurra auf nnsern obersten Kriogsherrn

i berichtet, daß Leutnant Frankl den sechsten Gegnerkampfunfähig gemacht hat . Inzwischen hat er, wie wir
hören, zwei weitere Flugzeuge heruntergeholt , womit die
Zahl seiner erfolgreichen Luftkämpfe aufacht gestiegen ist. Wilhelm Frankl hatte sich als Neun -
zehnjähriger sofort nach Kriegsausbruch als Freiwilligergemeldet . Der juuge Kaufmann , der bereits seine Pilo -
tenprüsung in Johannisthal abgelegt hatte und sich im
Besitz des Flugzeugführerpatents befand , wurde der
Fliegertruppe zugeteilt . Er erhielt bald das Eiserne
Kreuz zweiter Klasse, dann erster Klasse und jetzt denOrden Pour le Merite . Leutnant Frankl ist in Ham -
bürg geboren ; er ist der jüngste Bruder der Inhaberder Frankfurter Assekuranzfirma C . und F . Frankl .

*
.
London , 13. Aug . (WT .B .) Die Verlust -

liste enthält die Namen von 225 Offizieren und
4220 Mann .

Haöen .
Karlsruhe , 14 . August 1916.

Zu öen (Quellen öer Mißstimmung
— so schreibt man uns vom Land — hat der Bad .
Beobachter in dankenswerter Weise mehrere Artikel
gebracht , die hoffentlich sogar den Fabius Cumtator
im budischen Ministerium des Innern zum Vor -
gehen veranlassen werden . Da geht es dann in
einem hin , wenn die Aufmerksamkeit auch noch auf
einige weitere Punkte gelenkt wird , die gleichfallsviel Stoff zur Mißstimmung beigetragen habenund andauernd beitragen .

Wiederholt — schon vor einem Jahre und jetztwieder — ist auf den Kommunalverband Offen -
burg -Land verwiesen lvorden als auf einen Bezirk ,in dem nicht mit einem Ueberfluß an Rücksichtnahme
regiert wird . Hier noch einige Beispiele dafür !

Im Mai und Juni mußten dort die Landwirte
ihr überschüssiges Getreide abliefern : da der Klein -
betrieb vorherrscht , handelte es sich meist um
Quantitäten von weniger als einem Zentner ; man
hätte glauben sollen , der Kommunalverband ließe
dieses Getreide direkt bei den Leuten abholen .
Nichts dal Die Frauen , deren Männer meist im
Schützengraben liegen , sollten wieder einmal Stadt¬
luft atmen und vor allem auch die Männer von
Angesicht kennen lernen , deren Herrscherstab über
ihnen waltet ! Das Getreide mußte in der Amts -
stadt abgeliefert werden . (Ein wahre Bauern -
quälereil ) Und so lud denn die Theres 18 Pfund
Weizen , die Margret 27 Pfund Roggen und die
Kunigund 21 Pfund Mischsrncht auf den Wagen ,
spannte die Kuh an und führte ihre überschüssige
Frucht zur Stadt — 2, 3 Stunden weit . In der
Stadt ließ sie der Kommunalverband , d . i . ein Jude
Jude , der plötzlich im Kriege Getreidesachverstän¬
diger geworden war , zunächst wieder 2 Stunden
warten : das war sehr weise gedacht und gemacht :denn große Herren machen 's immer so, wenn sie
anderen eine bessere Meinung von ihrer Gewichtig -
feit beibringen wollen .

Schließlich brachten die Frauen ihre paar Psllnd »
lein doch los und durften dann wieder 2 , 3 Stunden
nach Hause kutschieren au ihren weinenden Kindern ,dein brüllenden Vieh und den drängenden Arbeiten .
Sie taten '? alle nicht ohne die heiligsten Vorsätze
zu machen , daß sie das nächste Mal schon dafür
sorgen wollten , daß keine 18 Pfund Getreide mehr
übrig bleiben . —

Indessen der Kommnnalverband so die Zeit seiner
Schützlinge oder Opferlämmer — wie man will —
in Anspruch nahm , gingen im ganzen Bezirk Offen -
bnrg -Land die Reben radikal an Aescherich zu
Grunde , weil der Verband den nötigen Schwefel
zu spät beschaffte und die Leute keine Zeit hatten
zum Schwefeln ! —

sein lautes Echo fand . Se . Exzellenz . . . . — Ba -^
dener — ^dankte im Namen der Badener und schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Hurra auf den
Großherzog und das Großherzogliche Hans .

Wieder traten wir in der langen Lindenallee ^zu
zwei Gliedern an , denn jetzt wollte unser Landesfürst
eine Badener persönlich kennen lernen : und er
prach mit jedem von uns . Jeden Inhaber von

Auszeichnungen beglückwünschte der Großherzog
persönlich und gab ihm die Hand . Als der Groß -
herzog dabei m'ich nach der Herkunst und Beruf
fragte , da freute sich unser Landesfürst , einen seiner
badischen Mittelschulprofessoren hier im Nordosten
unter den Truppen zu treffen , wünschte nur alles
Gute und glückliche Heimkehr . Unser Großherzog ,
in der schlichten feldgrauen Uniform unserer Karls -
ruher Grenadiere , nirr geschmückt mit den schönsten
Auszeichnungen unseres Krieges , dem Eisernen
Kreuze 2 . und 1 . Klasse , sah prächtig aus . wohl ha¬
ben auch ihm die Lasten und Sovgen des Krieges
die Haare weiß gefärbt , aber der Blick wciL^ frisch
und siegessicher.

Allmählich war es gegen 2 Uhr geworden . Alles
flutete nach der Festwiese , auf der lange Reihen
von Tischen und Bänken aufgeschlagen waren .
Feldküchen dampften . Jetzt traten in der frohen
Schar von uns Feldgrauen die Kochgeschirre in Tä -
tigkeit . Eine sehr gute , würzige Reissuppe , dazu
ein nicht kleines Stück '

Ochsenfleisch mnndete uns
vortrefflich . SDem wohlriechenden Kaffee und dem
süßen Tee wurde nach dem Essen eifrig zugesprochen .

Bald rollten auch Bierfässer , ohne das geht es
doch heute immer noch nicht bei Festen . Jeder
Mann erhielt ein halbes Liter Bier , eigentlich mußte
er es sich erst erobern . Zigarren gab 's anch noch.
Die Mnsik spielte zeitweise . Photographen knipste ??,
und so herrschte ein bnnts , frohes Leben An
Krieg gemahnte nur der Kanonendonner , der unsere
Feierlichkeit jedoch keineswegs , beeinträchtigte . Denn
an diese Mnsik sind wir schon längst gewohnt . Aber
ein anderer Donner machte sich langsam unangenehm
bemerkbar : schwarze Wolken zogen den Himmel her -
auf , es blitzte und bald fielen auch recht große
Tropfen zur Erde nieder . Da überdies die Zeit schon
ziemlich vorgeschritten und wir noch einen weiten
Weg vor uns hatten , da hieß es „An die Gewehre ".
Und heimwärts , d . i . nach dem Schlitzengraben ,
denn da ist seit vielen Monaten unsere Heimat , zog
die muntere Schar . Der reifliche Regen hatte bald
die sonst so staubige Waldstraße in kleine Seen ver -

Chronik öes zweiten Kriegsjahres .
15. August 1915 . Der Nurzek - Uebergang nötigtdie Russen zum Rückzug vom Narew bis zum Bug .— Uebergang über den Bug bei Drohiczyn . — Ver¬

senkung eines englischen Truppentransportdampfers
auf der Höhe der Scilly -Jnseln .

Es muß auch — ganz objektiv — einmal gesagtwerden , was man sehr vielfach hört : „Laß mich in
Ruh ' mit dem Kommunalverband ! Nichts als Judensind 's , die ihre Geschäfte machen ! " — wie oft habe
ich diese Aeußerung gerade im Bezirk Offenburg
hören müssen ! Oben wurde schon darauf hinge -
wiesen . In anderen Bezirken hat man z. B . mit
dem Viehaufkaufen die Bürgermeister , Vorständeder Bauernvereine oder andere Männer beauftragt ,die das Vertrauen der Landlente genießen . Im
Offenburger Bezirk dagegen hat man zu diesemAmte so ziemlich ausnahmslos nur Juden ausge -
wählt . Die dringen jetzt in alle Ställe und halten
scharfe Kontrolle . Der Bauernverein hat uns aus
den Händen der jüdischen Händler befreit , aber der
Staat hat uns jetzt ihnen wieder ausgeliefert : und
glauben sie, daß die Juden etwas tun , wo sie nichtviel verdienen ? — wie oft hört man jetzt dort so
fragen und sagen !

Es geht ein stark antisemitischer Zug durch Heerund Volk : die Behörden sind nicht schuldlos daran ,
daß dieser Zug sich andauernd verstärkt !

*
Aus dem Oberland wird uns ' noch geschrieben :

Mit lebhaftem Dank werden viele aufrichtige
Freunde des Volkes und des Staates die Aus -
führungen über die Notwendigkeit , die Quellen der
Mißstimmung zu verstopfen , in Nr . 369 , Abendblatt ,S . 1 und 2 gelesen haben . Möchten die daselbst
ausgesprochenen Wünsche nun auch Beachtung sin -
den , namentlich der nach gründlicher A u f k l ä -
r u n g und nach größerem Mitempfinden mit dein
Landvolk . Aber auch in der Stadt fehlt es da und
dort . Daß z . B . ein städtischer Beamter eine Dame, .die mit den Butterkarten zweier Freundinnen
auch deren Butter mitnehmen will , angehalten
wird , dreimal zu kommen und somit die Zeit -
ersparnis fast ganz aufgehoben wird , sollte auch
nicht vorkommen . Eine Bauersfrau , deren Mann
im Felde steht , gab ihrer Nachbarin die 6—7 Pfund
„Anken " mit nach Freiburg , um sie abzuliefern .
Nun muß sie aber „selbst" diese Butter bringenund da sie unabkömmlich ist. muß ihr junges
Tcchterchen wegen der 6 Pfund Butter alle Woche3 Stunden nach Freiburg lausen und ebensolang
zurück — während ihre Nachbarin nur ihre
eigene Butter dahin bringen darf . Auch wird viel -
fach über die Unhöslichkeit .mancher Beamten auch
sehr geduldigen Frauen gegenüber geklagt . Kein
Mensch aber weiß , wohin man sich wenden soll , nie -
mand hat auch Zeit dazu , weil man aus alles so
lange warten muß , und so frißt halt die Mißstim -
mung um sich, namentlich auch wegen des U m -
wefleä Uber Berlin .

Lebensmittelversorgung.
Kein Salzmangel .

Die Gerüchte über einen Salzmangel wollen nicht
verstummen , obwohl ihre Unbegründetheit unter Hinweis
auf die beiden , einen reichen Ertrag liefernden badischen
Salinen , deicht dargetan ist. Di « Meinung , es könne
Satzmangel eintreten , ist wohl darauf zurückzuführen,
daß an einigen Orten die Salzlieferung sich verzögert
hat und zwar aus dem alleinigen Grunde , weil etwa ?
Mangel an Säcken herrscht. Das ist aber eine vnrüber-

wandelt , doch nnsere guten , wasserdichten Stiefel
bestanden wieder glänzend die Probe . Beim Re -
gimentsstab gab 's einen Sturm auf den Marketen -
der , doch zum Glück hatte er nichts Trinkbares ,
außer Sekt , und der war jedem zu teuer !

Um 8 Uhr abends waren wir wieder in unserem
Schützengraben : bald schliefen wir ein , fest und
tief in den Sprungfedermatratzen unserer bomben -
sicheren Unterstände . Unsere Kameraden hielten
treue Wacht auch für uns Müde . Wir hörten nicht
ijas Knattern ^ der Gewehre , das Sausen und Kra¬
chen der Granaten . Unsere Gedanken nnd Träume
waren weit , weit weg vom Schützengraben , daheim
bei unseren Lieben ! Arn anderen Tage mußten wir
natürlich unseren anderen Kameraden von unserem
Festtage erzählen , denn in unserer Kompagnie ver -
körpert sich das einige Deutschland , Ost und West,
Nord und Süd stehen hier Schulter an Schulter .
Wir erzählten gerne , und mit Stolz berichteten wir
von unserem Großherzog .

Prof . Dr . Hans Pfeiffer ,
z . Zt . im Felde .

hochjchultzW »
Freiburg , 14. Aug . Zum Nachfolger von Professor

W . Böge ist auf den Lehrstuhl der Kunstgeschichte Privat
dozent Dr . Hans Iantzen von der Universität Halle
berufen worden , woselbst er sich im Jahre 1912 habili
tierte für das Fach der Kunstgeschichte auf Grund einer
Schrift : Farbenwahl und Farbengebung in der Hollmidi
schen Malerei des 17. Jahrhunderts .

Literarisches.
Deutscher Hausschati . Illustrierte Familien - Zeitschrift-

Monatlich 2 Hefte ä 30 Pfg . Verlag von Fr . P u st e t in
Regensburg . Inhalt des 22. Heftes : Die Kinder de?
Christian Petersen . Roman von Hans Hansen . —
Hindenburg , Gedicht von F. Schröngh« mer - Heimdal . -
Durchs Land Gosen . Von Fritz Mielert ( Schluß ) . " *
Die Rosen^ von San Poris . Novelle von Anna Richli .
Belgische Tagebuchblätter eines Seelsorgsgeistlichen . Bon
I . Schroeder ( Schluß ) . — Der Waldschulmeister . Skizä/von Max Karl Böttcher. — In seliger Verschollenhelt-
Gedicht von Bruno Pompecki . — Shakespeares Urteu
über den Volksgeist und die diplomatische Gesinnung [et' Uner englischen Landsleute . Von I . Gotthardt7 "Pömbic ^i . W . — Für die Frauenwelt : Die deutsche Spracheund die Frauen . Von Sofie Fuchs - Stemnose . —_Rezepte . — Für die Jugend : Der Hüterbub . Erzählu >i>
von Lotte Stern . — Unterhaltung . — Haus schatz - Ch ron ' .
Der Weltkrieg . — 24 Illustrationen . — Zu beziehdurch die Buchhandlungen oder durch jede Postanstalt -

IOJ



Nr . 371 Sadischer Kesbachter , Montag , den 14 . August 1916 Seite
gehende Erscheinung, viel mehr wird jedoch eine Stockungin der Versorgung mit Kochsalz durch den unsinnigen>luftauf von Salz herbeigeführt . Einen Salzmangelwird es nicht geben , deshalb lasse man die völlig un-
nötigen Aufkäufe von Salz !

Chronik.
?^us VaAev .
. „ Karlsruhe , 13 . Aug . Die Sitzung des Landes -

Hf e8 des Badlschen Landwirt -
Jol *.

e ? Vereins findet voraussichtlich in derersten Woche des Oktober statt.
u - Aua . Die Stadtgemeinde Mann -

ein!? w r
'un" ^?lb der letzten zwei Monate für rund

^ « I5 .
e Million Mark Obst beigebracht .

cu <£ w
* e*l"9en' 14 - Aug . Das Ernteerträgnis ist

üfcpr <t
"L r näheren und weiteren Umgebung ein

Knb e i ™^ £ tten günstiges . Die Halmfrüchte! no einbracht u-nnS hio-r

* r e 1 p n s
CIÜC A arke Verminderung singe -

schritten iih^r£5 - strenge Einhaltung der Vor -
werden ' ®tn= und Ausreise . Die Sichtvermerke

— S!
'

s.
tr ' ^ '0 begründeten Fällen erteilt ,

erschien <1 Wutachschlncht, 13 . Aug . In dem soeben
öer Monatsblätter des Badischen

Sektionveröffentlich der erste Vorstand der
toaldtomis,, ,

' Kaufmann , einen für Schwarz -
nach dem

"
SockwArtikel über »Die Wutachschlucht

hervor, dafi der ^ ebruar 131« ". Es geht daraus
«rohe Kosten ftaib - Ludwig -Neumann - Weg ohne
setzt wenden kann ^ ^ Äscheren Zustand der-
der Begehuna de - fwiri ,

112^ , & ^ niemand von
bis zum Te der von Bad Boll
Ehalten zu lassen braucht Gauchach hinauf

g° n
^

/ü »7ueierV efn
"

u rriche ^ At7aa " " ^ ^ ^- VUiCJl r E| ^ Cn ^ rtraa .
Ärflf £ „

* « • Die Schweizer1 chutz h«t die Aufgabe übe - nnm
tX ' U n ^ ^ ranen -

8 e rhnber aus D e uHAr ^ Ifs ' ^ . 600 Schwei ,gen Fettenauf eniB clt
^

i« JL _.e,ncn mehrwöchig
Donnerstag « bend « f ^ Schweiz zuSronfrurt in Schaffhau,? n - in! (

b,c- ec'te Gruppe vondem Bcrner Ferienbeim X ^ rJ eit Sie wird in
werden. Hartlisburg untergebracht
* "

? mö " " >Hü «
det : ^ Erricktu?»

'' ^ Das Berl. Tagebl . viel-
" i s fjal 1Ä « Tannenberg - G ? dächt »
® eteil 1 ^ Schloß Neidenburg wurde ein
beutf -h^ m ^ gründet, der sich mit einem Aufruf an das
der äw » k!! t 5*" An der Spitze des Vereins stehen
Sürsf ^ hbe

-
^ ^ rnäHrungsamtes v . Batocki und

Zu der Erklärung
der hiesigen katholijchen Geistlichen

s^ ende
^

Rep?ik
"

z?n unä öon zuständiger Seite
O*. .? ? ?,

' F u* e' 1f . Aug. Die hiesige kath . Pftirr -gelstlichren wies in emer öffentlichen „Erklärung -
d,e laut Bericht des Evangel. Gemeiiideboten aufder Evangelischen Diözesansynode erfolgte AeußS»
rung ^des Referenten Pfarrers Weidemeier, tvornachms Ehe nach katholisckM Auffassung eine halbesuiioe fei, eine sittliche Minderwertig -
J 1 * Mgenüber Zölibat und Jungfräulichkeit , als

^^Sen die Wahrheit zurück. Der
^ chiisilelter des Evangel . Gemeindeboten, Herrchwrrer Hinde -rlang, erklärt nun „im Austrag seinesKollegen, daß die zwei Sätze ini Bericht des Ge-
meinoeboten die Gedanken de? Referates nicktganz richtig wiedergaben"

. Nun wäre esioa > naheliegend , die Ausführunge i b e meiers , zumal sie nur aus
«wenig Worten " b e st a n d, wörtlich mit -
Zuteilen . Das unterbleibt leider. Ebenso wenige§ ®crr Pwrrer Weideineier für notwendig er-amtet, den nicht ganz richtigen Bericht des Ge-«uindebvten richtig zu stellen , was etwas wunder
aus Wörtlich führt Herr Pfarrer Hindenlang

Vielleicht wäre e? die Pflicht des Schriftleiters ge-
Bericht vor der Drucklegung dem Referentenc1 '- ? ?'r diel daran , dag der Bericht sofort

, ,JrS U >t' 5 Synode war an einem Mittwoch , am Don -
gif : ? ® mu fete Blatt druckfertig sein . Da nun der
iw emem älteren Geistlichen stammte und ich an
§ m ^ '^ 'Skeit nicht zweifeln zu dürfen

'
glaubte , habe ich

liest in
^ " . ^ " halt nicht näher nachgeprüft . Insofernliegt meinerseits ein Versehen vor .

^ err Hindenlang :
fofTuiw w,

'Tr , n der Kirche eine schärfere An.
f° rde^ « w°M- ^ P ' °bie,ns in Theorie und Praxis
Vcrsittl . chuns , de « fexuellen ^

v
' ^ Auffassung von de-

hin abgrenzen INIÜ fic ur. tcriä ^ is na^ zwei Seite »
^ ssung ^einer naturalistische , der laxen Auf.i>er einseitig - asketischen .

^
b « lÄS

"
r^ a lmb Donetwas betrachtet, da » tief unter »lS

liegt , das nicht geheiligt werden lau n , dessen
"
er^ ^ ^ "

holtenimiijj . Diese Abgrenzung geschah nur ' ^
gen Worten , die in den nachfolgenden Verhandlung93o®e ' polten , weil man sich überhaupt n?cktm Theorien bewegte, sondern zu einem praktischen ffr.öebnis der Verhandlungen drängte .Das Schiese und Falsche an dem Bericht des Ge -
j^emdeboten ist uun das ' er erweckt den Anschein (nein ,>l klar ausgesprochen ? D . Red ) , daß dieser afketifche
J ?" ^ ntt von der katholischen Moral gefordert
k" in >. ^ ^ echt machen Sie idie fatl ). Pfarrgeistlich -
& ie nia

t
r-u '

;
, aufmerksam, dah die katholische Lehre die

es »,u t?H
Q a5?ent betrachtet wiffen will . Freilich wird

Einheit die wir das Sittlich -Gute als eine
fordern . und eine einheitliche Sittenlehre
Doppelmoral ' ^ ^ t h o l i sche ; wir haben keine
spruch erschein-»

'
^

° -1> "nmer als ein innerer Wider-
Manie mit bn - !» tEI}" nach katholischer Lehre (in Har -
D . Ned . , eincriurl 1' Christus und den Aposteln ,
dererseits de,- ^ r - le ^ alä Sakrament erklärt , an .
Ideal gepriesen ^as höhere sittliche
Standpunkt (den hin » ^ -I2 lcr einseitig asketische
SufleftäÄSirtJ °

Kk ? l ' ,chc Moral nach obigem- bw - ist ' ) immer U

ifannt , her werrn
- ,^ fnrrer Hindenlang be-Augustinus sowohl eine Schrift

verfaßte, „de bono coniugali" (Ueber das Gut der
Ehe) wie „de virginitate " (Ueber die Jungfräulich -
feit) Er rühmt sowohl die Ehe, als die Jung -
fräulichkeit, betont aber den Unterschied ihres
Wesens ; einen W i d e r s p r u ch, wie ihn das prote-
stantische Denken seit Luther zwischen beiden Stau -
den finden möchte, findet der große Geist Augustinus ,
der klaren Lehre des Evangeliums ent-
sprechend, nicht „Unterschied " und „Widerspruch"
sind zwei sehr verschiedene Dinge . Die Stände in
der Gesellschaft sind verschieden, sie gruppieren sich
in höhere und niedere ; widersprechen sre
sich deshalb ? ? Wir bedauern , daß da zwischen
katholischem und protestantischemDenken „eine tiefe
Kluft " liegt , wie Hindenlang meint.

Wenn der Schriftleiter des Gemeindeboten ver¬
mutet daß der unter dem Lokalen erschienene Ar¬
tikel, der auf einen Ausspruch Goethes verweist, von
einem Mitglied der Pfarrgeistlichkeit stammt, ist er
auf falscher Mhrte . Uebrigens war dieser Hinweis
für vorliegende Materie überaus angebracht. Da -
mit sollte gewiß nicht Goethe überhaupt als Krön -
zeuge für den Katholizismus angerufen werden.
Bei einem „Stündlein mit Goethe" dürfte übrigens
auch „nicht sonderlich Erfreuendes " für den gläu-
bigen Protestanten herauskommen, wie Herr Hin-
denlang umgekehrt von der Stellung zur katholischen
Kirche meint. Diese Kritik Hindenlangs ist ein
Schlag ins Wasser .

Wenn schließlich Herr Hindenlang es bedauert,
daß die Pfarrgeistlichkeit ihren Protest zum „Bald.
Beobachter , in ein politisches Blatt , an die
breite Oeffen tlichkeit «der Kathokken des
Landes gebracht habe"

, so ist zu erwidern, daß
ein Referat über die Diözesansynode sofort i n d e n
Zeitungen , auch den politischen , erschien:
auch der Beobachter hatte dasselbe gebracht : freilich
mit dem Unterschied , daß die inkriminierte Aeuße -
rmrg Weidemeiers in der den Blättern proteftau-
tisä>erseits zur Verfügung gestellten Korrespondenz
unterdrücktwar , vielleicht im peinlichen Gefühle ihrer
Ursächlichkeit , die katholikenverletzende Bemerkung
des Referenten aber den Weg in die breite Oeffent-
lichkeit erst durch den G em ei nde b oten machte
irnd daß der katholischen Geistlichkeit eben des »
halb der Weg der Presse geboten erschien. „Poll -
ti?" spielt da gar keine Rolle. Badischer Beobachter
und Kath. Gemeindeblatt liiaren die einzigen für
uns in Betracht kommenden Organe , die denn auch
benützt wurden.

Die Versicherung des Schristleiters , daß der Pro -
lest der katholischen Geistlichkeit ungehindert im Gs-
meindsboten erschienen wäre, vermerken wir mit
Genugtuung : nicht minder den « uten Wik -
len der Schlußbemerknng:

„Es tag ferne, gegen die Lehre der katholischen
Kirche zu polemisieren.

"
Ganz einverstanden sind wir mit den Worten des

Herrn Pfarrers Hindenlang : „Ich zweifle aber kei-
nen Augenblick , daß wir trotz den prinzipiellen Ver-
schiedenheiten in der Praxis gemeinsam
gegen den furchtbaren Volksfeind der Unsittlichkest
ankämpfen können . " Gewiß ! die katholische Geist -
lichkeit wird stets auf dem Plan sein und im Inter¬
esse unseres lieben Vaterlandes , abtiold aller kon -
fefsionellen Ztviftigkeit und Hetzer« , freudig die
Hand zu tatkräftiger Mithilfe reichen .Wie Notiz inf lokalen Teil des Bad . Beobachters
„eine Erinnerung " aus Goethes „Dichwi.g nnd
Wahrheit " stammte von der Redaktion des Beov.Die Redaktion wollte damit nur , wie ne übrigens
ausdrücklich und deutlich genng sagte, darauf hin-
weisen , welch feines Verständnis Goetl>e, der große
Menschenkenner und - Schilderer vom rein mensch-
lichen Standpunkt aus dem „wahrhaft geistigen Zu -
samenbang" der Sakramente der katholischen Kirche,
einschließlich der Ebe. entgegenbrachte. Ihn für die
katholische Kirch? schlechthin in Anspruch zu nehnien,
lag für die Redaktion bei dieser Gelegenheit und
liegt überhaupt kein Anlaß vor . Halte aber Goethe,der bekanntlich kein Freund der Kirche war . wenn er
sie auch ästhetisch z» benützen verstand, von seinemrein menschlichen Standpunkt ans Verständ-nis für diesen wahrhaft geistigen Zusammenhang,dann mußte man — so war zu folgern — von einem
Theologen , ?,» dessen Fach das religiöse Gebiet
gehört, erst recht Verständnis erwarten . D . R .)

Lokales.
Karlsruhe , 9 . August 1916 .

+ Einschränkung des Fahrradverkehrs . Es fei da»
rauf aufmerksam gemacht , daß seit Samstag laut Be »
stüumung des stellv. kommandierenden Generals des
14. Armeekorps nur noch diejenigeit Fahrräder benützt
werden dürfen , für die eine behördliche Erlaubnis er -
wirkt worden ist . Di « Fahrräder dürfen nur für den
bestimmten Zweck , der auf der Erlaubnisbescheinigung
bezeichnet ist, benützt werden .

X KrirxSmiSzeichnung . Herr Oberleutnant Maxi »
milian O ^ feld von hier , Kompagmeführer der
3 . Kompagnie des Leib -Grenadier -Negiments 109, der
schon früher das Eiserne Kreuz 2 . Klasse nnd das
Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen erhalten
hatte , wurde vor kurzem auch mit dem Eisernen >rreuzl . Klasse ausgezeichnet . Herr Oßfeld , im Zwi .'beruf
Revisor , hat feit Kriegsausbruch schon mehrere bedeu -
tende Schlachten mitgemacht und dabei auch Ver -vun -
düngen davongetragen . Räch feiner Wiederherstellungeilte er von neuem an die Front , um dort weiter fürsVaterland zu kämpfen . Seine Freunde und Bekanntenm der Heimat werden mit Freude und Genugtuung von

-I ni ^ rfachen Auszeichnung des tapfereu Helden Kennt »nis nehmen . Möge ihm glückliche Heimkehr Geschieden

Politische Nachrichten.
Deutschland .

Brrlin , 12. Aug . (W .T .B .) Der Reichs -an zeig er gibt die Verleihung des Ordens Pourle möritc an den Obersten Höfer , Führer des
Landwehrinfanterieregiments Nr . 57 und an denHauptmann Kalau vom Hofe im Grenadier -
regiment Nr . 12 bekannt. — Das Armsever .
ordnungsblatt veröffentlicht eine Bestimmungdes Kriegsminisreriums betreffend Einkommen»

steuer, Aufbesserung der verheirateten Unteroffiziere
des Friedensstandes , Löhnungszuschuß und Unter»
kunftsentschädigung.

Gefährliches Treiben.
Der Tag schreibt :
Unter diesem Stichwort haben die sozialdemokrati»

scheii und bürgerlichen Blätter erst vor kurzem vor
gemeingefährlichen Flugschriften gewarnt , die
von anonymen Verfassern verbreitet wurden , um für
eine gewaltsam« HelHeiführnng des Friedens Stim -
mung zu machen . Der Berliner Polizei ist es imii-
mchr, wie unser Berichterstatter erfährt , gelungen ,
in idieses lichtscheue Treiben durch eine Reihe von
Haussuchungen uind Festnahmen hinein¬
zuleuchten und als Hersteller mehrerer solcher ano-
nymen Druckschriften eine Berliner kleine Druckerei
in der Oramenstrahe zu ermitteln , deren Inhaber
noch nebenbei in einer hiesigen Fabrik zu arbeiten
pflegt, nnd in der sonst das A n a r ch i st e n -O r g a n
Der fröie Arbeiter gedruckt worden lvar . Als Auf-
traggeber dieser Drucksachen mit irreführenden Preß -
vermerkenwie„Schweizerische Genossenschastsdruckerei
Bern " oder „Eugen Döske n . Co. , Dörentrupp "
wurde ein Redakteur des Berlin er sozial -
demokratischen Pressebüros und als Ver-
breiter ein Schri ftfü hrer des Verbandes so -
zialdem akratisch er Wahlvereine Ber -
lins rMd Umgegend festgenommen , die beide
auf dem Boden der SozialdemokratischenArbeits -
gemeinschaft stehen. Der Drucker, der Bo-
stellet und der Verbreiter sind nach eingehenden Fest,
stelliingen dem Staatsanwalt zugeführt worden und
sehen strenger Bestrafung entgegen.

Ausland .
Die betrogene Schweiz .

Von der schweizerischen Grenze, 11 . Aug. Zu dem
Mißerfolg der schweizerischen Abord .
n u n g bei den Pariser Wirtschastsverhandlungen
seien noch folgende Urteile schweizerischer Blatter
hervorgehoben:

Die Reuen Züricher Nachrichten sagen :

Unsere Delegierten lehren mit leeren Händen »uruck,
ia icblimmer noch : nnt einer bo^en Botschaft . ^

Die
Entente besteht darauf , daß die von Deutschland in der

Schweiz aufgekauften Ware, , an diese nicht « usgel -c,ert
werden dürfen , so weit es sich um Artikel ha d ,
aus den Ententeländern stammen oder durch sie durch
geführt wurden . Damit treibt d,e Entente
offenkundig auf einen Bruch z wi,ch en
Deutschland und der Schweiz , ^ itl ) sich
Deutschland auf den Standpunkt stellen, daß eiii solches
Verbot der Entente für die Schweiz Rechtsgultigkeit
hat ? Akzeptiert Deutschland diesen Standpunkt nicht ,
dann ist die Verwicklung da , sofern wir uns diesem
rechtswidrigen Diktat beugen wollten . Man hat un »
fere Delegierten heimgeschickt wie Va »
fallen , denen man ihre vollständige Abhängigkeit zu
spüren geben will , noch mehr : von denen man einen
au Feindseligkeit st reifenden Akt gegen -
über einem herzlich und altbefreundeten
Nachbar st aat verlangt , dem wir vielfach
Dank schulden . Das ist der Eindruck, der Gittere
und >ehr ernste Eindruck, den die offiziöse HavaZacte
macht, der jeden aufrechten Schweizer mit Zornund Schar -, erfüllen muß . Wird man sie inVcri , dementieren können ? Wenn nicht, dann rückt die
Zeit heran . >n der e» heitzen muß : „Fetzt ist 'S genug ! "
— Dos © einer Tagtblatt : Daß die Sache so ver .
laufen werde , war anzunehmen . Die Franzosen sindja durch die Haltung der welschen Presse in den Wahn
eingelullt worden , die Schweiz werde sich von Frank ,
reich alles gefallen lassen , weil ihre heißeLiebe jegliche Opfer bringen werde. Wir haben unsere
Pflicht Frankreich gegenüber von Anfang des Kriegesan getreulich getan . Wir haben unsere Grenzen gegen
jeden getreulich gehütet , der sie hätte verletzen können ,und damit Frankreichs Ostgrenze geschützt . Wir habendie Krauken und Verwundeten Frankreichs bei uns auf -
genommen und wie Brüder gepflegt und Millionen ge-
opfert für ihre Transporte und ihre Verbindung mit
der Heimat . Der Dank Frankreichs ist eine
Verletzung der Verträge , die es mit uns ge»
schlössen hat, und eine Erschwerung des Lebens , und die
Folge wird eine st a r k e Abkühlung der S y m-
pathien fein , deren sich Frankreich bei uns bis heute
noch erfreute .

Ein irischer Nicsenprotest.
Ncwyork , 6 . Aug. (W .T .B .) Funkspruch von

dem Vertreter de. W . T . B. Verschiedene irische
Gesellschaften planen einen Riespnprotest
gegen die Hinrichtung C a s e m e n ts .

Die irische Frage .
Dublin , 9. Aug. (W .T .B.) Die G a e l i c L e a -

g u e hat John Mac N e i l l , der wegen-seiner Teil »
nähme an der irischen Revolution zu lebensläiig-
lichem Zuchthaus verurteilt wurde, zum P r ä s i -
d e n t e u für das kommende Jahr gewählt. Der
Vorsitzende , ein katholischer Priester , erklärte, daßMae Neills Wahl die Gaelen im ganzen Lande mitTrost erfüllen werde. Er selbst würde lieber wieMac Neill im Zuchthaus sitzen, als König vonEngland sein . Die Versammlung nahm eine Ent -schließung an , in der sie ihr Be^ uern über denVerlust der Gaelen. die in der Revolution den Tod
KÄir Kt toc " »' Utw A--

Sic Abtretung her donisch .westinj » ,
'
chru fojeht nnAmerika.

Stojiicichagcn, 12. August. . Das F olketin g setzte
f rr ^ >

e
-I Q 0 uker die Abtretung der dänisch ,westindischen Inseln fort . Der FinMzmini Aschlug vor , eine Volksabstimmung über die
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ÖCr0nI ta2 en' A"dn Abstimmung sollen
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r ? n ' e5i nc"en Verfassung teilnehmen10 ?lt

.ch grauen nnd Dienstboten. Der Führer deroppositionellen Linken. C h ri stens ! n . wachte
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- nnfl c"1 ' k ' c verlangt , daß der
Verkaufs wenn er bis nach dem Kriege aufgeschobenwerden kann, einem neuen, nach der neuen Berfas-
W H S Reichstag zur Entscheidung vorge-
s$ <? Ct^ n

s r ? 'et Ministerpräsident erklärteiueie Tagesordnung für unannehmbar , da die Reaie-ning eme sachliche Entscheidung wünscht^ ie Regierung sei dagegen bereit, eine Volksabstim-mung zuzulassen. Die Tagesordnung wurde mit 59
Stimm ™ Radikalen und Sozialisten gegen 44
Ä ™

, Linken mb Konservativen abgelehnt. .Die Beratung wird fortgesetzt .

Kopenhagen, 12 . Aug. (W^L.B .) Die Weiter -
beratung des Vorschlages betreffend die dänisch-
westindischen Inseln ist auf Montag verscho -
b e n worden, da die Radikalen und die Sozialisteneinen Abänderungsantrag stellten , der dahin geht ,daß der Reichstag den Abtretungsvertrag genehmigtunter der Voraussetzung, daß dieser Beschluß von der
Mehrheit bei der Volksabstimmung gebilligt wird .Die Abstimmung wird binnen drei Wochen nach
Annahme durch den Reichstag stattfinden.

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopcl , 14. Aug . (W .T .B .) Bericht des

Hauptquartiers : An der Jrakfront herrschte
Ruhe . In Persien verdrängte unsere Armee infolge
mehrer Gefechte auf dem rechte » Flügel die Russen auSder Ortschaft Hamadan und aus der Ebene von Hama -
dan und zwang sie, in nordöstlicher Richtung zu fliehen .
In diefen Kämpfen machten wir 315 Gefangene , da¬runter einen Ostizier , nnd fügten dem Feinde in einem
einzigen Kanipf in einer befestigten Stellung einen Mr -
lust . von ungefähr 1009 Toten und Berwundeten zu . Der
Feind lieh 2000 Kisten mit Jnfanteäemunition zurück.Er hatte eine Menge Gewohre , .Kleidungsstück « und Aus -
rüstungsgegenstände mit sich führen können und wie
fanden sie teilweise beschädigt und verbrannt vor . Die
Operationen von Essadabad bis Hama »
dan spielten sich folgendermaßen ab : Am g .

'
August

griffen unsere den Feind verfolgenden Truppen gegen
Wittag , nachdem es klar geworden war , daß der aus der
Ortschaft Effadabad vertriebene Feind sich anschickenwürde , mit allen Kräften in stark eingerichteten Stel -
lungeu nordöstlich dieser Ortschaft Widerstand zu leisten ,den Feind von verschiedenen Seiten in diesen Stel -
hingen an , warfen ihn hinaus und machten eine großeZahl Gefangene . Am g. August lieferten unsere Sol -
daten dem Feind in der Umgegend von Essadabad ein
Gefecht. Sie führten trotz eines ununterbrochenen Mar -
fches von 30 Kilometer erfolgreiche Angriffe und Stürme
gegen den Feind aus , der fich auf den sehr befestigtenHöhen verschanzt hatte und gab so eine » Beweis lobens -
werter Tapferkeit und Ausdauer . Am 10. August nah »men unsere Truppen früh morgens die Verfolgung des
Feindes wieder auf und warfen seine Nachhut , die auS
starken Kavallerieabteilungen bestand , in abends aufeiu -
anderfolgenden Angriffen nach Osten in die Gegend vonHamadan zurück und drangen tu Hamadan ein . Am10 . August , abends , hatten -unsere FlügelabteilunqenGerechte mit feindlicher Kavallerie , auf die sie in der
hegend von Hamadan stießen . Sie schlugen sie in nord »
ostlicher Richtung in die Flucht . Aw 11 . August , mor »
gens , wurden die feindlichen Truppen , die in dein nörd -
lichen Teil don Hamadau standen , gleichzeitig durcheinen Angriff vertrieben . Diese Ebene wurde oollftän »
irig vom Feind »gesäubert . Im mittleren Abschnitt fan »den nur Gefechte Mischen Erkundungsabteilnngen statt .Im Abschnitt des linken Flügels griff eine aus verschie»denen Waffengattungen zusammengesetzte feindlicheStreitmacht unsere Stellnngen bei Sakiz an , wurde abergeschlagen und mutzte sich gegen Aden zurückziehen, wosie duch Gegenangriffe unserer Truppen Verluste erlitt .

Kaukasusfront : Ein Teil der Truppen unsereslinken Flügels trieb den Feind , der sich auf den Höhensüdlich von Tatuan aufhielt , in nördlicher Richtung aufNhllatte zurück und besetzte diese Ortschaft, sowie den
nördlich davon gelegenen Hügel . Im Gebiete nördlichvon Bitlis war auf einer Strecke von etwa 30 Kilometernichts vom Feinde zu merken . Feindliche Kavallerie ,die -wrdltch von Mu .ch im Dorfe Firavy angetroffenwurde , wurde in nördlicher Richtung auf Kumkum zu .ruckgetrieben und lieh einige Gefangene in unserenHänden . Im Zentrum wurden kleine überraschende Än -«risse des Feindes zurückgeschlagen . Im Zentrum und

<1 -ieitweilig aussetzende Artillerie -tatigkeit . In Zusauimeuftößen unserer Erkunduuaö .abteilungen mit denen des Feindes machte » die linse -
« einige Gefangene und erbeuteten Bomben undGewehre . An anderen Fronten nichts neues .Der französische amtliche Bericht.

Paris , 14 . Aug . (W .T .B . , Amtlicher Bericht vongestern nachmittag 3 Uhr . Nördlich der Son .mewar . die Nacyt verhältnismäßig ruhig . Die Franzosenbeseitigten das eroberte Gelände . Ein deutscher Gegen -angriff , der in Massen kam und auf die Kirche und de»U-ricbhof von Maurepas ging , wurde durch das ^ euerun,erer Maschinengewehre angehalten . Die Deutschen
v „ ,& !

* ®ErIuf, e. und ließen 800 Gesa » ge » e i »den Händen der Franzosen . Auf dem rechten liier irrMaas machte » die Franzosen südlich von Fleury leichteFortschritte . Di « Deutschen versuchten mehrere kleineAngrisse , n derselben Gegend , die leicht zurückaewie enWurden . Die Artillerien waren in demselben Abickn tt ^

w -G 'Ä &

ÄS
" " " » "neßotS,numt

'
ÄS . 5

, « frft «£ ä . 2" '* °°-

«sbSW ®T«s & s
« ?«» 1 SS

cä «f»t
' ™

c
"

teSSli '
u

'
il

deutscher Mnliriff Ö-Cn Tages ein starker
des !«« ! unsere Linien südöstlich des Wal -lvocourt durch unser Sperrfeuer und unsere
fi , ^ ?? ranatenwerfer angehalten worden . Unterbrochenes
£ " '

i CTeu ?r . au T dem rechten Ufer . An , Nachmittagfeuerte ein feindliches Geschütz von großer Tragweitevier großfaltferige Granaten in der Richtung auf Nancy .
, . ' fnfcher Bericht : Ziemlich lebhafte Ar -
tillerietatigkeit an der Front der belgischen Armee , be -Wnders in der Gegend von Dixmuiden . Kampf mitHandgranaten bei dem Fährmcninshaus .
^ Äscher Bericht : Auf dem Bergrücken ttfcd »» estli^ bon Bazentin le Petit gewannen wir ^Gelände i »oer Richtung auf Martinpuich zu . Wir bemächtigtenuns der feindlichen Gräben nordwestlich von Pozieres .Das ziemlich merkliche Fortschritei , brachte unsere FrontCr 400 Meter vorwärts aus einer Länge von etwall,00 Meter . Unsere Verluste sind verschwindend gegen -über dem heftigen Sperrfeuer der fei» dlichen Artillerie . '
« ergangene Nacht sind drei Handstreiche auf deutscheGräben ausgeführt worden . Der erste südwestlich der
Farm La Folie gegen den Kamm bei Vimy , der zweite
gegen Calonne und der dritte östlich von Armentieres .Der Feind erlitt starke Verluste . Ein Maschinengewehrund Gefangene fielen in unsere Hand - Die Deutschen
versuchte » bei dem Hohenzolleriiwerk einen Angriff , der
mit Verlusten durch unsere Infanterie zurückgeschlagenwurde . Wir haben mehrere Bayern gefangen genom -
men . Der Feind brachte östlich von Caparet Rouge eine
Mine zur Explosion . Wir besetzten den Trichter . Wir
ließen drei Minen nördlich von Neuve Chapelle
springen , ebenso südlich von Carriere und nordwestlichvon Hulluch. Der Feind inachte keinen Versuch, sich der
Sprengtrichter zu bemächtigen .
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DisentiS ( EMveiz ) , 14 . Aug . Am Samstag sind zwei
deutsche internierte Soldaten beim E d e lw e i h p f l ü k-
feil abgestürzt . Einer von ihnen war sofort tot .

Bern , 12. Aug . ( W .T .B .) Das zu einem militärischen
Warenlager umgewandelte Stadttheater in Schio ( Pro -
vinz Vicenza ) wurde durch eine Feuersbrunst voll -
ständig zerstört . Der Schaden beträgt 150 000 Lire . Die
Brandursache ist unbekannt .

i Baldiges Ende der Fcttnot in Wien .
Budapest 11 . Aug . Bürgermeister Dr . W e i s k i r ch -

n e r äußerte sich einem Mitarbeiter des Az Est gegen -
über über Lebensmittelversorgung Wiens und über
die unhaltbaren Zustände aus dem Schweinemarkte . Seit
Einführung der Höchstpreise ist die Beschickung des Wie -
wer Marktes mit Borstenvieh auf ein Nichts gesunken .

Der Az Est ineint nun , die Bevölkerung Wiens könne
beruhigt sei», denn mit Umgehung des Marktes haben
Wiener Großselcher bedeutende Käufe bei un -
garischen Mästein direkt gemacht . Ausgeschaltet
wurden einzig die Kommissionäre . Der gegenwärtige
Fett m a n g e l wird nicht lange dauern , denn
bereits jetzt wird Ware nach Wien abtransportiert und
schon in allernächster Zeit treffen grohe Mengen
iii : Wien ein , nmfomehr , als die ungarischen Mäster wohl
oder übel ihren Bestand abstoßen müssen , da die Mast -
zeit abzulaufen begonnen hat .

Folgen des Zuckermangels in England .
London 10. Aug . ( W .T .B . ) Infolge des großen

Zuckermangels gehen riesige Mengen Obst zu
G rund e , die sonst zu Marmelade verarbeitet wurden ,
für die sich aber jetzt keine Käufer finden .

Gerichtssaal .
: - : Kehl , 13 . Aug . Ein Metzger in Auenheim

hat einem alten Straub urger Kunden mehrere
Pfund Schweinefleisch und Schweinefett , sowie Leber -
'und Bratwürste ohne Fleischkarten abgegeben ; er wurde

Käufer der Ware erhielt 10 Mark Geldstrafe .
! ° ! Freiburg , 13. Aug . Der bereits vorbestrafte Karl

Emil Mayer fälschte auf den Namen seines Bru -
ders Wechsel in Höhe von 25 000 Mark und diskon -
tierte sie . Er wurde zu 1 Jahr 3 Monate Gefängnis
deshalb mit einer Geldstrafe von 30 Mark bestraft . Der
verurteilt . — Der 50jährige Steinhauer Wilhelm Goos
aus Hohenwettersbach wurde wegen mehrfachen S i t t -
lichkeitsverbrechens zu 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

# , Mannheim , 13. Aug . Der Fuhrmann Michael
Wagner aus Lindach kam kürzlich auf eine Polizei -
ftube und mischte sich in ein Gespräch der Schutzleute
über die Lebensmittelversorgung . Er erzählte , daß er
dem Direktor des städt . Lebensmittelamts , Dr . Bartsch ,
eitten Doppelzentner Mehl in die Wohnung gebracht
habe . Daraus wurde die Wohnung des Dr . Bartsch durch -
sucht, aber ohne jeden Erfolg . Das hiesige Schöffenge -
richt verurteilte den Schwätzer wegen Beleidigung zu
5 Tagen Gefängnis .

- - ) * ( -

Ernennungen , Versetzungen, Zuruße-
setzuugeu.

(Gehaltsklassen H bis K, sowie von nicht
etatmiisngen Beamten .)

Ans dem Bereiche des Ministeriums des Grohh«
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen.

Versetzt : Gefangenwart Friedrich Sernatinger
beim Amtsgericht St . Blasien zum Amtsgericht Meß -
kirch. — In den Ruhestand versetzt : Gefangenwart Franz
Xaver Buhlinger beim Amtsgericht Metzkirch Wege»
vorgerückten Alters .
Ans dem Bereiche deö Grohh. Ministeriums deS

Innern .
Mrokh. Verwaltnugslio'.

Beamtencigenschaft verliehen : dem Maschinenwärter
Bernhard Schneider bei der Heil - und Pflegeanstalt
Jllenau . — Etatmäßig angestellt : Weißzeugbeschließerin
Marie Schmidt bei der Heil - und Pflegeanstalt
Jllenau .

Obcrdirektion des Wasser- und Straßenbaues.
Ernannt : zu Oiberftratzenmeistern : die Straßen »

meister Baptist König in Kehl , Leopold Mager in
Konstanz , Karl E g l e in Rastatt und Adolf M a ck e r t
in Baden .

Die Beamteneigenschaft verliehen : dem Geometer -
kandidaten Rudolf O p p e l beim Vermessungstechnischen
Büro der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues ,
dem Landstratzenwärter Heinrich Braun in Jnzlingen .
AnS dem Bereiche des Groszh . Ministeriums de?

Finanzen.
Staatseisenbahnverwaltung.

Ernannt : zu Lokomotivführern : die Reserveführer
Anton Diringer in Karlsruhe , Karl Stork in Frei -
bürg , Friedrich Schneider in Lauda . — Etatmäßig
angestellt : als Bauassistent : techn . Gehilse Otto Schrei¬
ber in Neustadt (Schw . ) ; als Betriebsassistent : die
Bürogehilfen : August Gebhardt in Karlsruhe , Jak .
Reinhardt in Weingarten , Valentin Werr in Ken -
gingen ; als Lokomotivheizer : Johann Paul in Vil -
fingen ; als Weichenwärter : Robert Kunkel in Buch -
holz , Johann W u n d e r I e iu Basel , Gustav Fritz in
Bafel , Wilhelm Wünsch in Knielingen ; als Signal -
Wärter : Heinrich H o nold auf Blockstation 11 der Weil -
Leopoldshöhe —Hüninger Bahn . — Vertragsmäßig auf¬
genommen : als Amtsdiener : Leopold Senger von
Kirrlach . — Zuruhegesetzt : wegen vorgerückten Alters ,
unter Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste :
Hallenmeister Adam Fohmann in Mannheim , Bahn -
Wärter Jakob Rußweiler auf Wartstation 14 der
Maxauer Bahn ( auf Ansuchen ) , Rottenführer Alois
Diebold in Bruchhausen (au ? Ansuchen ) ; wegen'leidender Gesundheit : Weichenwärter Wich . Gucken -
han in Neckarelz . — Entlassen : Signalwärter AugustW e n g e r auf Blockstvtion 131 der Schwarzwaldbahn .— Gestorben : am 24 . Juli 1916 : Zugmeister Karl Frickin Karlsruhe , am 25 . Juli 1916 : Bahnwärter Karl
Stenge 'le auf Wartstation 18 der Stahringer —Fried -
richshafener Bahn , am 29 . Juli 1916 : Schaffner Johann
Hitscherich in Rastatt .

Wertpapiere .
Berlin

_
12. Aug . (Börsen st immungsbil d.)Die Realisationen der Tagesspekulation anläßlich des

Wochenschlusses beeinflußten anfangs die Kursgestaltung
auf den verschiedenen Marktgebieten , wo es bei rechtstillem Verkehr zu Umsätzen kam , sodaß die Haltung als
mäßig abgeschwächt zu bezeichnen war . Später bekundeteMe Börse allgemein starke Widerstandskraft , die kleinen
Einbußen wurden zum Teil wieder hereingebracht . Für
Phönix und Elektrizitätswerte sowie für einige Jndu -
striepapiere zeigte sich bei höheren Kursen starke Kauf -

Verlosungen. (Ohne Gewähr).
Berlin , 12. Aug . ( W .T .B .) in der heutigen Vormit -

tagsziehung der Preutzisch - Süddeutschen
Klassenlotterie fiel ein Gewinn von 60 000 Mk .
auf Nr . ( Ziffer im Manuskript unleserlich ) , von 5000 Mk .
auf Nr . 115183 und 130642 , von 3000 Mk . auf Nr .
213 600 . In der Nachmittagsziehung fielen
10 000 Mk . auf Nr . 6449, 3000 Mk . auf Nr . 104 953.
(Ohne Gewähr .)

C. M .
Heidelberg ad 3t . Annam fer . IV . die 16 . Ang.

MF- Des Feiertages (Maria Himmelfahrt )
wegen erscheint die nächste Nummer am Mittwoch
vormittag.

Lendrt den S . ft . ins Feld!
Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung ,dass meine liebe Gattin , unsere treubesorgte Mutter , Gross¬
mutter , Scliwiegermnttcr , Schwester , Schwägerin und Tante ,

Helena Kögel , geb . Kassel
gestern abend 10 Uhr , wohlvorbereitet mit den Tröstungen
unserer hl . Religion , nach langem , mit grosser Geduld er¬
tragenem Leiden , sauft im Herrn entschlafen ist . Um stille
Teilnahme bitten 2710

K a rlsruhe - D axl anden , den 14, August 1916,
Leopold Kögel ; Wilhelm Kögel , Fremont (Ohio) ;Franzes Kögel , geb . Klejn ; Johanna Licht,

geb . Kögel ; Georg Licht , z . Z. im Feld ; Joseph
Kögel , z . Z . im Feld ; Hermann Kögel , z . Z.
im Feld ; Rosa Kögel ; Theresia Kögel ; Familie
Martin Kögel ; Familie Michael Merkel, Durmers¬
heim ; Familie Franz Joseph Kögel , Oifenburg .

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Anteilnahme an unserm schmerzlichen Yer T
luste , sowie für die liebevolle Begleitung und
vielen Kranzspenden , sagen herzlichenDank

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Christine Ostermann , geb . Zink

und Kinder .
Karlsruhe , den 14. August 1916 . 2709 |

Danksagung *.
Für die vielen Beweise herzlicher und aufrichtiger Teil¬

nahme an dem herben Verluste unserer nun in Gott ruhenden
Frau , Mutter und Grossmutter

Karoline Ffchthaler
sagen wir allen unsern innigsten Dank . Besonders danken
wir unserem hochw . Herrn Pfarrer , den ehrw . Schwestern ,dein löblichen Kirchenchor und seinem bewährten Herrn
Dirigenten für den erhebenden Grabgesang , für die vielen
Kranzspenden , sowie für ilie überaus grosse Teilnahme beim
Leichenbegäugniss , auf diesem Wege mit einem herzlichen
Vergelts Gott !

Bulach, den 14 . August 1916 . 2705 |
Adolf Fichthaler I

und Adolf Ficlitlialer II .

Hauseigentümer!
Tretet der Gemeinnützigen Hypotheken -

Sicherngs -Genofienschaft als Mitglieder bei !
Die Gemeinnützige Hypotheken-Sicherungs- Genossenschaft

sichert Hypotheken im Bereich der Gemarkung Karlsruhe
innerhalb 80 Prozent des amtlichen Schätzungswerts der
Grundstücke

1 . durch Ueberwachung pünktlicher Zinszahlung und
2 . durch Uebernahme der Ausbietungsgarantie in Fällen

der Zwangsversteigerung .
Genossenschaftskapital ca . Mark 100 000 . —, Hastung

Mk . 500 000.— , für weitere Mark 500 000 . — haftet die
Stadtgemeinde Karlsruhe . Anträge von Genossenschaftsmit-
gliedern auf Abschluß von Sicherungsverträgen nimmt der
Geschäftsführer Ludwig Götz , Hebelstraße Nr . 11, im Bank-
haus entgegen . Daselbst wird auch mündlich jede gewünschte
Ausklärung erteilt .

Die Anträge sind unter Vorlage von Grundbuchabschriften,
Grundrissen , Schätzungen , Mieterverzeichnis , Mietverträgen
und Unkostenberechnuug schriftlich einzureichen.

Je ein Genossenschaftsanteil berechtigt zum Antrag auf
Sicherung vou Mk . 6000 . — Hypothekenkapital. Für ge¬
sicherte Hypotheken ist eine jährliche Vergütung von 7 2

o/o
zu bezahlen.

Diesen kleinen Opfern steht der hohe Vorteil gegenüber,
daß ein Verlust an der gesicherten Hypothek ausgeschlossen
ist und nötigenfalls die Hausverwaltung von der Genossen-
schast geführt wird . Je mehr Mitglieder der Genossenschaft
beitreten, in desto weiterem Umfang kann die Genoffenschaft
die Hypothekensicherung durchführen. Je mehr Mitglieder
und Kapitalisten die Hypothekensicherung einführen , desto
günstiger werden die Bedingungen werden, auch um so leichter
wird Kapital zu erhalten sei » . Durch eine solche Besserung
des Hypothekenverkehrs wird aber auch der Liegenschafts-
verkehr wieder größere Beweglichkeit annehmen. Das kommt
dem Baugewerbe und dem Handelsgewerbe zu gut und macht sich
schließlich in einer günstigen Beeinflußung der Steuerkraft der
Stadt bemerkbar.

Sein Hypothekrnschuldner darf daher versäumen ,
Mitglied der Genossenschaft zu werden . 2708

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der KricgSunIerstützunge » für die II . Hälfte

des Monats Attnust Ii » « findet nach Maßgabe der Ordnungs -
zahl der Sluswciskarten an folgenden Tagen statt :

O .Z . 1 bis mit 2700 Dienstag , den IS . Slugust 1916 ,
, 2701 „ „ 5400 Mittwoch , den 16 . August 1916 ,"
„ 5401 „ „ 8000 Tonnerstag , den 17. August 1916 ,
„ 8001 „ „ 10500 Freitag , den 18 . August 1916 ,
„ 10501 „ Schluß Tainstag , den 19 . August 1916 ,

jeweils vormittag ? von 8 Uhr bis ' />1 Uhr und nachmittag ? von ' /-3 Uhr
bis 6 Uhr im großen NathauSsaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung dcS Aus -
zahlungSgeschiistes muß dringend darauf bestanden werden , daß die
Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 12. August 1916.

Das Bürgermeisteramt .
2691

Wklsemm siir MdtWcknimii n» i> Siipi"
Iriffrinnt « mit AWilWfmn mit« italliitrrSritung

Karlsruhe » Vorholzstrafze 44 .
Auskunft und Prospekt : Karlsruhe , Hirschstrahe 126 , Geschäfts -

stunden täglich , außer Samstags , 3 bis 4 Uhr . Anmeldungen - werden
noch angenommen .

'
2139

Brautleute
erhalten für

1650
einckomplette Einrichtung :

Schlafzimmer : 2 po¬
lierte Bettstellen , 2 Röste,
2 dreiteilige Matratzen , 2
Keile, zweitüriger Spiegel¬
ichrank, Nachttisch m . Mar -
mor , Waschkommode mit
Marmor und Spiegelauf -
satz, 2 Stühle , 1 Handtuch -
ständet",

Wohnzimmer » pol.
Vertiko mit Spiegelaufsatz ,
Plüschdiwan , Tisch mit
eichener Platte , 4 Stühle ,
1 Spiegel ;

moderne Küche : Kll-
chenschrank, Kredenz, ein
Tisch, 2 Stühle .

Ein Geschenk .
Frauko -Lieferung .

Auf Wunsch Zahlungs -
erleichteruug .
Möbelhau »

fhitt Sciririiii«
Karlsruhe ,

32 Kronenstraße 32 .
2706

stäcf £

Gesucht
für sofort und l . September:
Mädchen für alles , die bür-

gerlich kochen können ;
Wirtschaftsköchinnenfür hier

und auswärts ; 2707
Knchenmädchen für Wirtschaft .
SM . Arbeitsamt Karlsruhe

Ziihringcrstratzt 100 III.

Chaiselongue, äVS
K . Köhler . Karlsruhe

Schützeustraße 25 . 2644

Sehr schöne
frische

Tomaten
d-S Pfund 4 :5 Psg,

ledenzdMlitk-
Verefa Karlsruhe.

Neu ! Soeben erschienen ! " MU

Betet für die heute Sterbenden.
Ein Lehr - und Gebetbüchlein für Kriegs - und Friedens -

zeit . Von Th . Temming , Rektor . 14tSeiten . 80X130mm ,Leinenband , Rotschnitt 65 Pfg .
100000 Menschen sterben alltäglich , müssen den schwersten Gang

tun , hintreten vor Gottes Richterstuhl , um ihr LoS zu empfangen
für die Ewigkeit . Sollte die christliche Liebe nicht gern bereit sein,
ihnen zu Hilfe zu kommen ! Ihnen zu einem seligen Sterbestündleii ,
zu verhelfen ? Darüber unterrichtet genanntes Büchlein , einzig bis
jetzt in seiner Art . ES zeigt , warum wir helfen sollen, gibt auch
das Wie an und bietet zugleich im zweiten Teil eine Fülle von
Gebeten für die heute Sterbenden . Diese? Büchlein verdient das
besondere Interesse aller , denen das ewige Seelenheil der Mit -
menschen am Herzen liegt , und dabei sollte doch keiner fehlen.

Von demselben Verfasser erschien soeben
das 190 . bis 200 . Tausend :

Gottestrost i« Kriegesnot.
Betrachtungen und Gebete für daheim und im Felde .
144 Seiten . Leinenband Rotschnitt KS Pfg ., Leinenband
Goldschnitt Mk. 1 . 00 , Kunftlederband Goldschnitt Mk. 1.30 .

In wenigen Monaten sind 200000 von diesem Büchlein ver -
breitet worden . Da » ist gewiß ein ganz außerordentlicher Erfolg .
Einer besonderen Empfehlung bedarf das Buch daher nicht mehr .

Dasselbe Buch mit großer Schrift
(320 Leiten ) . Leinenband Notschnitt Mk. 1.65 , Leineuband
Goldschnitt Mk. 2 .20 , Chagrinlederband Goldschnitt Mk. 3 .00 .

Die Grobdruckausgabe bietet bei der reichen Auswahl von
Gebeleu und Andachten noch ein besonderes Kapitel zum Tröste
der schwergeprüften Witwe und eine eigene Kom« uuio «andacht
für die Witwe .

Wer eine« durch den Krieg Heimgesuchten ein Trostbüchlein
schenken will , greife zu diesem. ES behält seinen Wert auch noch
nach dem Kriege .

Durch alle Buchhandlungen .
Bntzon & Bercker G . m . b . H,, Kevelaer (Rhl .) .

Verleger deS Hl . Apostol . Stuhles . 2704

Franenardeitsschnle
des Badischen Frauenvereins

Karlsruhe
unter dem Protektorat I . K. H. der Großherzogin Luise

von Baden .
Beginn Montag , den 11. September, vormittags 8 Uhr.

1 . Nnterrichtskurse fiir hättslichen Bedarf
in sämtlichen Fächern der weiblichen Handarbeit .
Den Zeitverhältnissen entsprechend wird neben
Neuanfertigung von Wäsche und Kleidern besonderer
Wert auf Änderungen und Verwertung älterer
Gegenstände gelegt . Extrakurse für Damen.

2 . Borbereitnngsklasse und Seminar für
Handarbeils- und Gewerbelehrerinnen .

3 . Berufsausbildung für Weißnäherinnen , Kleider-
. macherinnen, Zimmermädchen und Kqmmerjungfern .
Extralmrse für schon im Dienst stehende Kammer-
jungfern .

4 . Bolle Pension für auswärtige Schülerinnen in
der Anstalt .

Die Satzungen , geben ausführliche Auskunft und werden
Gartenstraße 47 und 49 abgegeben.

Anmeldungen werden täglich von 11 —12 und 5— 6 Uhr
in der Frauenarbeitsschule , Gartenstr . 47, entgegengenommen .
Leiterin : I . Mayer , Hauptlehrerin .

Karlsruhe , im Juli 1916 . 2386
Der Borstand der Abteilung I

ost sehe « Conservatorium
Ä Karlsr ahe , WaldhornStrasse 8 (Scblosseite ) .
Musikal . Beirat : Universitätsmusikdirektor Prof . Dr . FrltzVoIbach .
Der Unterricht erstreckt sich auf alle in die Musik einschlagende
Fächer ; für Anfänger sind keine Vorkenntnisse nötig . Hervor¬
ragende Gelegenheit , von Anfang an einen gediegenen , wirklich
künstlerischen Unterricht zu erhalten . Honorar von Sfk . 6 . —
monatl . an . Anmeld , werden täglich (Sonn - u . Feiertage aus¬

geschlossen ) entgegengenommen , 514
Direktor Hermann Post , Karlarnhe . WaI ^l)orn«tr»83e 8 .

Frisch eingetroffen

Frisches

Obst
Bühler Früh-
Zwetschgen

Pfund
'

A8 Pfg .

Aepfel
Birnen

Ferner :

Frische

27111

Eimchgliiser
und Ämitöpfe

in allen Größen
empfiehlt

Ernst Marx
Küchen - und Haushaltuuns --

geschäft . 2347
Karlsruhe , Luisenstraße S8 .

Fernruf 3086 .

Kerzen
aller Art ,

Fackeln , Lämpchen ,
Leuchtpfannen

liefern jedes Quantum
Trieriache Kerzenfabrik

Allst Hier 8 Ge„ Irier.
Postfach 10 . 2603

Telegr, -Adr . : Hamacher , Trier .

Zigarren
zu Fabrikpreisen

i Hundert von Mk. S .80 bis
Mk . 1l ) .— . Abgabe von 50 Stück an .

Peter Gyrich , Grenzstr. 4,
Karlsruhe «. B . 2374
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